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Eine Ankündigung aus Peking weckte jüngst die Hoffnung, die UN‐Klimakonferenz in Paris im 

kommenden Dezember könnte doch noch zum Erfolg führen. Überraschend gab China Ende Juni 

seine ambitionierten Ziele für die Tagung bekannt: Demnach wird die heimische Industrie ihren CO2‐

Ausstoß bis 2030 um bis zu 65 Prozent senken; gleichzeitig plant Peking, in den kommenden 

Jahrzehnten massiv in alternative Energieformen zu investieren. Die westlichen Industriestaaten – 

allen voran die Bundesrepublik und die USA – begrüßten die Ankündigung. Bereits auf dem G7‐Gipfel 

in Elmau im Juni hatten Bundeskanzlerin Angela Merkel und US‐Präsident Barack Obama gefordert, 

die Weltwirtschaft müsse dekarbonisiert werden. 

Allzu laut sollten die Industriestaaten allerdings nicht applaudieren. Denn gerade die EU plant, 

künftig im Rahmen der neuen Europäischen Energieunion in großem Maßstab Gas und Erdöl aus 

Nordamerika zu importieren, das mit dem umweltschädlichen Frackingverfahren gefördert wurde. 

Auf diese Weise will Brüssel – weitgehend unbemerkt von der Öffentlichkeit – eine radikale 

Kehrtwende in seiner Energieversorgung vollziehen, die zugleich die Abhängigkeit von Russland 

verringern soll. 
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